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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 
Berlin. Der jüngfte Staatsanzeiger bringt die 


längſt erwartete Verordnung über die Reform des 
Militär⸗Medizinalweſens. Doch iſt dieſelbe wegen 
des Koſtenpunktes noch nicht in der urſprünglich beab- 
ſichtigten Ausdehnung ins Leben getreten. Das obere 
militärärztliche Perſonal beſteht künftig außer dem 
General-Stabsarzte, als Chef des geſammten Militär- 
Medizinalweſens, aus Generalärzten mit dem Range 
eines Majors, Ober-Stabsärzten mit dem Range 
eines Hauptmanns, Stabsärzten mit Premierlieutenants— 
rang, Oberärzten und Aſſiſtenzärzten mit dem Range 
eines Secondelieutenants. Das Einkommen von 50 
Stabsärzten der Landwehrbataillone wird um je 60 Thlr. 
verbeſſert, die bisherigen Stabsärzte des Friedrich⸗ 
Wilhelmsinſtituts ſterben aus und es werden ſtatt 
derſelben 18 Aſſiſtenzärzte mit dem Titel: Oberarzt, 
und goldenen Ligen als äußerem Abzeichen, angeſtellt. 
Aſſiſtenzärzte ſollen fünftig nur 525 bei der Armee, 
davon 312 mit penſtonsfähigem Gehalte von 240 Thlr. 
nebſt dem Offizierſervis, verbleiben. Die bis jetzt 
noch überzähligen Unterärzte ſterben aus und werden 
bis dahin mit 180 Thlr. Gehalt und dem Brodgelde 
derpflegt. Die bisherigen einjährigen freiwilligen 
Chirurgen werden nur angenommen, wenn ſie vor 
ihrer Meldung promovirt und die Staatsprüfungen 
beſtanden haben. In dieſem Falle erhalten ſie die 
enennung: einjährige freiwillige Aerzte. Die bis⸗ 
erigen Chirurgengehilfen werden künftig „Lazareth⸗ 
Kaan genannt und erhalten bei der zweiten Kapi⸗ 
ofſtziern eine Zulage bis zur Erreichung des Unter⸗ 
on daltes. — Generalmajor und Kriegsminiſter 

u iſt zum Generallicutenant befördert worden. 
der lezten Verſammlung zur Regulirung der 


den Cn 00 t wurden mit 842 gegen 227 Stim⸗ 


Verhandlung 
angenommen. 


entfernt) Abänderungen der Statuten 
Jedes Mitglied erhält bei feiner Ver⸗ 


Dinstag, den 23. März 


00 Perſonen hatten ſich im Laufe der 
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heirathung von der ihm verſicherten Ausſteuer: a) im 
6. Jahre der Mitglied ſchaft /, b) im 7. Jahre /, 
c) im 8. Jahre 7,0, d) im 9. Jahre /, e) im 10. Jahre 
Yo, 0) nach vollendetem 10. Jahre die ganze Aus⸗ 
ſteuer. Ueber den Antrag, die Geſellſchaft aufzulöſen 
und das Kapital von 120,057 Thlr. unter die 
13,692 Mitglieder zu vertheilen, kam es zu keiner 
Abſtimmung. — In Folge der Militärkonventionen, 
welche Preußen mit mehreren kleinen Staaten abge 
ſchloſſen hat, haben dieſelben ſchon vielfach von dem 
Zugeſtändniſſe Gebrauch gemacht, ihre jungen Offiziere 
auf preußiſchen Militärinſtituten auszubilden. — Am 
19. März ward der 1. Kammer der Entwurf einer 
Kreisordnung vorgelegt. Die Kammer beſchäftigte ſich 
in derſelben mit Petitionen und lehnte auch einen 
Antrag zu Gunſten der katholiſchen Diſſidenten ab. — 
Die 2. Kammer fuhr an demſelben Tage mit Be⸗ 
rathung der Verordnung vom 3. Januar v. J. fort 
und kam bis zum Schluſſe. Endlich ging die Kammer 
noch die Etats der Oberpräſidien, des Minifteriums 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten und der Geftüt- 
verwaltung durch, bei welcher letzteren insbeſondere 
vorgeſchlagen ward, die neue Geſtütverwaltung zu 
Neuſtadt, weil ſie gar nicht rentire, eingehen zu 
laſſen. Am 20. März beendete die Kammer dieſe 
Etatsberathung und bewilligte die Anſätze. — Se. 
Maj. der König wird ſich am 24. d. M. nach Meurs 
begeben, um den dort veranſtalteten Jubelfeierlichkeiten 
beizuwohnen, und am 27. d. M., Abends, wieder 
in Charlottenburg eintreffen. 

Bunzlau. Der dortige Magiſtrat macht be⸗ 
kannt, daß die Thätigkeit der daſigen Heirathsaus⸗ 
ſteuerkaſſe bis auf Weiteres ſiſtirt ſei. 

Anhalt-Deſſau. Der Entwurf einer land—⸗ 
ſtändiſchen Verfaſſung für ganz Anhalt it von der 
betreffenden Kommiſſion beendet und dem Herzoge 
zur Beſchlußnahme vorgelegt worden. 

Baiern. Am 17. d. M. erwartete man den 
Königsbeſchluß über die Miniſterkriſis. 

Würtemberg. , Der Juſtizminiſter hat einen 


Geſetzentwurf zur Herſtellung der Prügel: und Todes- 
ſtrafe eingebracht. g 

Baden. Das Befinden des Großherzogs hat ſich 
fo verſchlimmert, daß man an feinem Wiederauf⸗ 
kommen zweifelt. 

Frankfurt a. M. Die ſeit dem Jahre 1848 
vom Bunde gewährten militäriſchen Leiſtungen ſind 
jetzt zur Sprache gekommen und zuſammengeſtellt worden. 
Sie belaufen ſich auf ungefähr 21 Millionen Gulden. 

Hannover. Baiern, Sachſen, die ſämmtlichen 
Nordſer⸗ und mehrere kleine Binnenſtaaten haben die 
Einladung der dortigen Regierung zum Flottenkongreſſe 
angenommen, Würtemberg, Baden und Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt dagegen abgelehnt und Kurheſſen ſich noch nicht 
erklärt. 

Bremen. Der dortige Senat hat eine Verord⸗ 
nung publizirt, dergemäß der Bundestag bereits in 
die dortige Verfaſſung eingegriffen und mehrere Ab⸗ 
änderungen derſelben beſchloſſen, im Nothfalle aber 
Hannover zur Bundesexekution in Bremen beauftragt hat. 

Schleswig⸗Holſtein. Am 17. März it das 
ganze Inventar des ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kriegsdepartements an die Dänen übergeben worden. 


O eſterreich. 

Der k. k. Kriegsdampfer „Marianna“ wird ver⸗ 
mißt und iſt wahrſcheinlich mit Mann und Maus 
bei den letzten Stürmen auf dem adriatiſchen Meere 
untergegangen. Der Sturm hatte überhaupt ſehr viel 
Schaden an der dalmatiſchen und italieniſchen Küſte 
herbeigeführt. — Der Kaiſer hat die Großfürſten 
Mikolaus und Michael zu oberſten Inhabern des Hu⸗ 
ſarenregiments No. 2. und des Infanterie⸗Regiments 
No. 26. ernannt. — Man erwartet in Wien, daß 
Sachſen auf der berliner Zollkonferenz den Antrag 
ſtellen werde, mit ausgeſprochener Rückſicht auf die 
Wiener Ergebniſſe der Zollkonferenz zu verhandelu. 


b Franz. Republik. 

Durch ein Dekret des Präſidenten iſt das Ein⸗ 
nahme; und Ausgabe⸗Budget auf das Jahr 1852 
feſtgeſtellt worden und zwar die Ausgaben im Ganzen 
mit 1.50 3,398,846 Mill. Franken. — Ein Defizit 
von 54 Millionen wird die ſchwebende Staatsſchuld 
vergrößern. Da nun hierbei die Ausgaben für den 
Präſidenten der Republik in der gewöhnlichen Suume 
angenommen ſind, mit der er bekanntlich niemals ge⸗ 
reicht hat, ſo dürfte zu dieſem Minus noch ein Er⸗ 
kleckliches hinzukommen. — Der Palaſt des Präſi⸗ 
denten, das Eliſée ſoll erweitert, die Tuilerien aber 
nur bei großen Feierlichkeiten benutzt werden; der Prä- 
ſident hat eine ziemlich erklärliche Antipathie gegen die 
Tuilerien und will wahrſcheinlich nicht ein Geſchick 
mit feinen Vorgängern theilen. — Die nächſte große 
Revue auf dem Marsfelde iſt auf den 1. Mai dieſes 
Jahres feſtgeſetzt. — Im Perſonal der Conſulate 
ſollen bedeutende Veränderungen bevorſtehen. — Ueber 
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den Orden der Ehrenlegion find neue Verordnungen 
erſchienen. \ 
Nieder lande. 
Die 2. Kammer im Haag hat das Geſetz ange- 
nommen, wodurch die Regierung zur Ausgabe von 
10 Mill. Papiergeld bevollmächtigt wird. 


Rußland und Polen. 


Am 13. d. M. iſt im Königreiche Polen eine 
Verordnung publizirt worden, nach welcher vom 1. Juli 
d. J. ab die Juden in folgende Klaſſen eingetheilt 
werden: 1) Kaufleute, 2) Feldbautreibende, 3) Hand⸗ 
werker, 4) Städtebewohner und 5) ſolche, die keinen 
Aufenthalt haben. Es muß ein Jeder angeben, zu 
welcher Klaſſe er ſich rechnet. 


Lauſitziſches. 


Görlitz, 21. März. (Perſonalnachrichten.) Der 
Advokat K. E. Fellmer zu Löbau iſt am 10. d. M. 
als Juflitiar der Gerichte zu Unwürde in Pflicht ge⸗ 
nommen. — Der Kaufmann Julius Krüger zu Kott⸗ 
bus wurde zum Vorſitzenden der dortigen Handels⸗ 
kammer, und Kaufmann Dreifert sen. ebendaſelbſt 
zu deſſen Stellvertreter erwählt. — Beſtätigt ſind: 
K. F. D. Maiſenbacher als Pfarrer zu Kohlfurth, 
Illgner für Lauban, Tannert für Ober: Bell: 
mannsdorf, Laubaner Kreiſes, als Schiedsmänner. 


Einheimiſches. 


Goͤrlitz, 19. März. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen.) Richter: Haberſtrohm; Polizeianwalt: Her⸗ 
trumpf; Gerichtsſchreiber: Referendar Langer. 

1) Der Knecht Traugott Rämifc aus Rietſchen und 
die Magd Chriſtiane Tannert aus Mittel: Horka, welche 
vom Bauer Johann Traugott Vieluf in Nieder⸗Langenau 
auf 1 Jahr gemiethet waren, den Dienſt nach 8 Tagen 
aber ohne alle Veraulaſſung heimlich verlaſſen haben, wurden 
der Berlaflung des Dienſtes vor Ablauf der Dienſtzeit ohne 

efegmäßige Urſache für ſchuldig erklart und, nach den 
8 167. und 168. der Geſindeordnung vom 8. November 
1810 und des § 335. des Str buches, nämlich der ac. 
Nämiſch zu 2 Thlr. Geldbuße oder 3 Tagen Gefängniß, 
die ic. Tannert aber zu 2 T oder 24 Stunden Ge⸗ 
fängniß, nicht minder zu den Koſten verurtheilt, 

2) Der Schneidergeſell Karl Kreis aus Kohlfurth iſt 
wegen unbefugten ſelbiſtosvigen Betriebes des Schnelder⸗ 
gewerbes angeklagt. Augeklagter iſt geſtändlich, zu den in 
der Anklage angegebenen Perſonen ins Haus gegangen zu 
fein, und hat ihnen Schneiderarbeit verfertigt, worunter 
auch neue Kleidungsſtücke geweſen find. a er ferner ges 
ſtändlich einen dergleichen Erwerb, wie er ſich ihm dar⸗ 
bot, anderweitig augenommen and dieſen erſt ſeit ungefähr 
9 in Kohlfurth zu betreiben begonnen hat, er auch 
geſtändlich weder einer Innung angehört noch eine Meifter- 
lan eee mithin kontkevenirt hat gegen den § 23. der 

erordnung vom 9. r 1840; da ferner das Neffeipt des 


Miniſters des Handels 1c. vom 16. September au Mir 


miſteriatblatt des Innern 


w. S. 232. und 233.) ihm 
nicht zu ſtatten kommt, andererſeits der Umſtand, daß er 
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Reſkripts ſeinen Unterhalt geſucht, ihm 


nur em dieſes 
zur Milderung an 

mäßheit des N 71 
und des § 335. des 
und zu 2 
e 


erden muß, ward er, in Ge⸗ 
be he 175 an 1849 
afg es, für ſchuldig erachtet 
Thlr. e oder 48 Stunden Gefängniß, 
Koſten verurtheilt. 
aus Hal er Schneidergeſelle Karl Gottlieb Lachmann 
ſtändi aidewaldau, welcher ebenfalls des unbefugten ſelbſt⸗ 
em Betriebes des Schneidergewerbes angeklagt ift, 
er e, da er nach dem übergebenen Meifterbriefe und nach 
95 amtseidlichen Ausſage des Ortsrichter Hel ig daſelbſt 
1 17 vor der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
elbſſtändig das Gewerbe als Schneider betrieben hat, des 
angeklagten Vergehens für nichtſchuldig erachtet und von 
trafe und Koſten freigeſprochen. 

4) Der Weber Anton Thiele aus Schönberg und 
der Tagearbeiter Hockauf aus Ludwigsdorf wurden wegen 
Bettelei ein Jeder zu 24 Stunden Geſangniz verurtheilt. 

5) Der Weber Weider aus Jauernick wurde wegen 
unterlaſſener Fremdenanmeldu zu 1 Thlr. Geldbuße oder 


24 Stunden Gefängniß 5 
6) Der . Nabiſch zu Stenker wurde mittelſt 


Mandat, wegen Abhaltung von Tanzmuſik ohne polizeiliche 
Genehmigung, mit 1 Thlr. Geldbuße oder 24 Stunden 
Gefaͤngniß beſtraft. 8 


Görlitz, 21. März. Die in der letzten No. d. 
Bl. auszugsweiſe mitgetheilte ſächſ. Verordnung über 
die Sechskreuzerſtücke lautet woͤrtlich: 

„Dem Miniſterium des Innern iſt bekannt gewor⸗ 
den, daß im Bezirke der Kreisdirektion zu Budiſſin 
der dermalige niedrige Cours der Scheidemünze in den 
k. k. öſterreichiſchen Landen von den Arbeitgebern, ins— 
beſondere Kaufleuten, Fabrikanten und Faktoren, zu 
Erzielung eines unrechtmäßigen Gewinnes durch Ein⸗ 
bringung derartiger Münzen, namentlich Sechs- und 
Dreikreuzerſtücken, und Verausgabung derſelben an die 
Arbeiter zu einem höheren als dem in den k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Staaten ſelbſt dermalen beigelegten Werthe 

enußt, auch Courantmünzſorten des Vierzehnthaler⸗ 
fuse, ſowie dieſen gleichſtehende Kaſſenbillets zu einem 
höheren als dem geſetzlich feſtgeſtellten Werthe veraus⸗ 
gabt werden. Das Miniſterium des Innern findet 
ſich dadurch veranlaßt: 1) das durch die Verordnung 
vom 22. uguft 1849 (Gefeg: und Verordnungsblatt 
v. J. 1849. S. 177) ausgeſprochene un bedingte 
Verbot der im Jahre 1849 geprägten k. k. öfter: 
reichiſchen Sechskreuzerſtücke, 2) die hierunter abge: 
druckten Strafbeſtimmungen in $1. bis 4. u. 5. des 
Geſetzes wegen Beſtrafung münzpolizeilicher Uebertre⸗ 
tungen vom 22. Juli 1840, 3) die Vorſchriſten der 
erordnung h 
erung von Münzſorten nach einem höheren als dem 
— hen Werthsverhäleni e betreffend (Gef. u. Ver⸗ 
lic « bl. v J. 1841. S. 230), hiermit nachdrück⸗ 
zur Anuſchärfen und dabei daran zu erinnern, daß 
Annahme dme fremder Scheidemünze Niemand, zur 
in Fa von Scheidemünze überhaupt aber jeder nur 
ſt Ph. dieſelbe zur Ausgleichung erforderlich 
lc Sehe. werden kann. Zugleich werden ſämmt⸗ 
ventlonen wen hierdurch augewieſen, auf alle Contra⸗ 
en gegen die münzpolizeilichen Vorſchriften ſcharf 


vom 8. September 1841, die Veraus⸗ 


zu achten und durch alle ihre Organe invigiliren zu 
laſſen, und gegen jede Contravention ſofort unnach⸗ 
ſichtlich einzuſchreiten. Das Miniſterium des Innern 
erwartet, daß dies genügen werde, um dem wucherlichen 
Gebahren mit öͤſterreichiſcher Scheidemünze, ſowie dem 
durchaus geſetzwidrigen ſtrafbaren Ausgeben von Cou⸗ 
rantmünzen und Kaſſenbillets über ihren Werth Ein⸗ 
halt zu thun, und würde entgegengeſetzten Falls ſo⸗ 
fort dagegen außerordentliche Maßregeln ergreifen und 
mit unnachſichtlicher Strenge zur Anwendung bringen. 
Dresden, am 10. März 1852. Miniſterium des 
Innern. v. Frieſen. Demuth.“ 


Görlitz, 22. Marz. Im Stücke: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen“, welches geſtern über unſere 
Bühne ging, war ein faſt in allen Räumen gefülltes 
Haus zuſammengebracht, was wir übrigens mehr der 
Anziehungskraft des Gaſtes, Herrn Grobecker, als 
dem Stücke zuſchreiben wollen. Denn das Stück iſt 
an vielen Stellen ohne Sinn, an den meiſten Unſinn 
in der hoͤchſten Potenz; es iſt mehr fürs Auge als 
für den Geiſt, darum ſind bei dieſem Stücke die 
Ausſtattung, Garderobe und Statiſterie ſehr weſentliche 
Hauptbedingungen. Geſtern war denn auch mehr, als 
ſonſt zu geſchehen pflegt, in dieſer Beziehung gethan 
und auch ſeltenere Garderobeſtücke aus dem geheimniß⸗ 
vollen Dunkel ihres Verſteckes erlöſt worden, wenn 
gleich auch hier wieder Abſtufungen bemerklich waren. 
Daß die Seeräubertrachten etwas mitgenommen und 
grau ausfahen, war wol abſichtlich. Man wollte 
vielleicht damit das ſehr bewegte Leben dieſer Türken 
charakteriſiren. Die Japaneſen dagegen ſchimmerten 
in ganz paſſabeln Koſtümen. Ueber die Vorſtellung 
ſelbſt können wir ſagen, daß ſie im Allgemeinen ohne 
weſentlichen Anſtoß vor ſich ging; daß am Anfange 
des 4. Aktes, nachdem der Vorhang aufgezogen war, 
Neptun etwas auf ſich warten ließ und einige 
Witzlinge vom Parterre aus dieſem theatraliſchen 
Stillſchweigen ein da capo zurufen konnten, geſchah 
wohl in der Abſicht, um das Publikum in feierliche 
Stimmung zu verſetzen für die in Ausſicht ſtehenden 
großartigen Verwandlungen und die vom rojenfarbenen 
Lichte umgoſſenen weißgekleideten Nymphen. Ueber 
die Darſtellung ſelbſt wollen wir uns nicht weiter 
verbreiten. Herr Grobecker wußte aus dem Stücke 
zu machen, was daraus zu machen iſt, und die Heiter⸗ 
keit des Publikums geſchickt im Fluſſe zu halten; nament⸗ 
lich war ſein Tanz als Frauenzimmer höchſt komiſch. 
Daß wir ſonſtige Momente bier nicht weiter erörtern, 
wird uns der Künſtler ſelbſt nicht verdenken. Herr 

Grobecker müßte eben nicht das fein, was er iſt — 
ein Künſtler —, wenn er ſich auf feine Witwirkung 
in einem Stücke, wie „der Weltumſegler“, etwas be⸗ 
ſonderes zu Gute halten wollte. 

S 
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[1444] Die Nutzung der am Turnplatze sub No. 858 b. hierſelbſt gelegenen Bauſtelle des ehema⸗ 
ligen Oehm'ſchen Hauſes und des dabei befindlichen Gartenplatzes von zuſammen ungefähr 110 Fuß 
Länge und 46 Fuß Breite ſoll auf drei Jahre vom 1. Januar c. ab anderweit meiftbietend verpachtet 
werden. Hierzu ſteht Termin ; 

l den 27. März c., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die Eröff⸗ 
nung der Bedingungen in demſelben erfolgen ſoll. 

Goͤrlitz, den 11. März 1852. E: Der Magiſtrat. 

[1506] Diebitahls- Anzeige. 

Am 18. d. M. ift hier eine Radber entwendet worden, auf deren Galgen ſich die eingebrannten 
lateiniſchen Buchſtaben E. M. mit der Jahreszahl „1851“ befinden, und um deren einen Griff ein 
eiſerner Ring gelegt iſt. Dies wird zu Ermittelung des Thäters hiermit bekannt gemacht. 

N Görlitz, den 20. März 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[1462] Unter Voranſtellung des Zweckes der hieſigen Schulkinder-Beſchaftigungs⸗Anſtalt: 
„ſchulpflichtige Kinder bedürftiger Eltern in nützlichen Arbeiten unentgeldlich zu unterrichten, 
fie zu geregelter Thätigkeit und Ordnung zu gewöhnen, in ihnen die Luft zur Arbeit zu 
erwecken, und ſie durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechende Beſchäftigung in 
ſchulfreien Stunden ihrer Sittlichkeit nachtheiligen Einflüſſen zu entziehen,“ 

wendet ſich das unterzeichnete Kuratorium an das geehrte Publikum mit der ergebenen Bitte, keine 

Gaben an bettelnde Kinder zu verabreichen, ſondern dieſelben an genannte Anſtalt zu verweiſen, um 

dadurch gefälligft mitwirken zu helfen, daß obengenannter Zweck immer mehr erreicht werde. 
Gleichzeitig erſuchen wir, dieſer Anſtalt geeignete Deicpäftigungen als Roßhaare und wollene 

Fleckchen zupfen, Tütenkleben u. a. m. zuzuwenden, wobei wir die Verſicherung ertheilen, daß die Arbei⸗ 

ten beſtmöglichſt ausgeführt werden ſollen. 

. Anmeldungen, ſowie Einlieferungen an Arbeitsmaterial können an allen Wochentagen von Nach⸗ 

mittags 3 Uhr ad im Lokale der Anſtalt, im Conrad'ſchen Hauſe, Niederviertel No 653., geſchehen. 

Goͤrlitz, am 16. März 1852. 

Das Kuratorium der Schulfinder-Beihäftigungs-Anftalt. 

Müller. Döring. E. Geißler. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1480 Neue schöne Muster von Tapeten und Borduren hat em- 
pfangen und empfiehlt Th. Schuster. 


[1496] Junge, aber ſchon tragbare Obſtbäume, Stachelbeer- und Rofenfträucher find verände- 
rungshalber billig zu verkaufen Breslauerſtraße No. 739. 5 


1509 Das Neueſte in Hüten für Herren empfing und 
empfiehlt billigſt Ed. Nittinghauſen, 


11513] Holſteiner und kleine engliſche Auſtern von friſcheſter 


Sendung empfiehlt nude 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
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2 „Gemalte Nouleaur „ 
in den ſchönſten in gri 
n ſchönſten neueſten Deſſins empfieh 5 In a 


11385] Eine Partie Weiden-Ruthen für Korbmacher find zu verkaufen. Wo? ſagt die Erp. d. Bl. 
JJC. b ER ER ET 


11512 Die neuen Modelle 4. 


b der in meinem Atelier we Herren-Kleider empfehle ich angelegentlichſt, ſowie 


erren-Garderobe-Artikel, 
auf's Sauberſte gefertigt, geſchmackvoll arrangirt, in großer Auswahl. 
ö a Adolph Paternoſter, Petersſtraße No. 314. 
11510] Baumwollene Strickgarne, in Engliſch und Deutſch, in verſchiedenen Farben, das Pfund 
von 10 Sgr. ab, empfiehlt in großer Auswahl 4 e Wilhelm Gerſchel. 
115111 Strohhüte in den neueſten Fagons erhielt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Wilhelm Gerſchel. 
17342] Profeſſor Dr. Harleß, Königl. Preuß. Geheimer Rath, Ritter ꝛc. zu Bonn ſtattete folgen⸗ 
des Gutachten über die Brauchbarkeit der Goldberger'ſchen Ketten!) ab und die weiter unten ‚ges 
nannten Bahmänner haben ſich, geſtützt auf ihre desfallſigen wiſſenſchaftlichen Forſchungen in gleich 
günftiger Weiſe über dieſes Mittel ausgeſprochen: 

„Daß die galvano⸗elektriſchen Ketten des Herrn Goldberger ſich in mancherlei ſchmerzhaften 
und krampfigen Affektionen muskulöſer und fibröſer Gebilde, insbeſondere in Neuralgien und Muskel⸗ 
krämpfen rheumatiſcher Natur, Rheumatalgien der Wirbelſaͤule, auch der Extremitäten, ohne bereits 
entfiandene Organiſations-Ausartung oder Verwachſungen ꝛc., unter einer übrigens angemeſſenen Be⸗ 
handlung und einer den örtlichen Zuſtänden und ihren Graden entſprechenden Anwendungsweiſe (wohin 
bei längerem Gebrauch auch ein Wechſeln der Ketten gehört), ſich wirklich nützlich und heilkräftig 
zu erweiſen vermögen, habe ich in verſchiedenen hartnäckigen Fällen obiger Art beſtätigt gefunden. In 
einigen dieſer Fälle erfolgte auf die Anlegung dieſer Ketten ſchon nach wenigen Tagen gänzlicher 

achlaß der rheumatiſchen Schmerzen und Spasma, in anderen bedeutende Erleichterung.“ 
edizinal⸗Rath Dr. Clarus, Profeſſor an der Uni» | Sanitäts⸗Rath Dr. Filehne, Königl. Kreis⸗Phyſikus 
4 verſität zu Leipzig. zu Erfurt. 
Phyſikus Dr. Hartmann, Fürſtlicher Rath zu Arn- | Dr. Alois P. Haspi, Prokurator d. K. K. Univer⸗ 


7 ſtadt. verſität zu Wien. 
Medizinal⸗Rath Dr. Johaucr, Königl. Gerichtsarzt Dr. Engler, Königl. Preuß. Kreis-Phyſikus in 
in Bamberg. B 
Profeſſor Dr. 


e e e N. 
e N 


reslau. 
aſtler in Wien. 
Dr. Wurm, Koͤnigl. Baieriſcher Regimentsarzt in 
5 Günzburg. 6 
r. Guſtedt, Königl. Preußiſcher Kreis-Phyſikus 
in Wolmirſtedt. 


Phyſikus Dr. Haas in Budweis. 
Dr. Braune, Profeſſor an der Univerſität zu 


Leipzig. 
Dr. Cron, Königl. Preuß. Kreis: Phyfifus in 
Schlawe. 


— n allen Sorten vorräthig bei H. F. Lubiſch, Demianiplatz No. 411/12. 


11446 Tap 


eien und Borduren 


in d E 1 ; 
en neueſten diesjährigen Deſſine, ſowie vorjährige zu bedeutend herabgeſetzen Preiſen empfiehlt 


L. Henneberg unter den Hirſchläuben. 


1440] Ein 


verkaufen . 
fen. Näheres in der Exped. d. 


noch ziemlich neues, Wen Zuſtande befindliches Billard iſt mit allem Zubehör zu 
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Marmorirte wohlriechende Cotos-uß-Oel-Soda-Stiſt, A Dugd. 6 u. 9, Sgr., der Sieg v. ca. Y. Pfd. 3 Sgr. 
weiße do. . der Steg von circa 2½ Sgr., 
2. -Seife, aus den Abfällen feiner Toiletten⸗Seifen bereitet, der Steg von circa ½ Pfd. 2½ Sgr., 
fiadſor- und Palm-Seife, a Dutzd. 10 Sgr. e 71880 
empfiehlt Karl Mohr, Toiletten-Seifen⸗Fabrif, Obermarkt No. 19. 
11438 N Bekanntmachung. 5 ü 
b om 1. Marz d. J. ab iſt der Torfmeifter Weile in Tränke angewieſen, die Klafter Tränfe'- 
Du ee Preis von 1 Thlr. 12 Sgr. zu verabfolgen. Eine Rabatt Abgabe findet hier⸗ 
en nicht mehr ſtatt. N 
1 N.⸗Prauske, den 15. März 1852. Im Auftrage: Matthäi, Rendant. 
113871 Ein Haus in der Nikolai⸗Vorſtadt, mit großem Hofraum und einem Seitengebäude, iſt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


11494] Das Haus Niederviertel No. 62%, (12. Bezirk) fol aus freier Hand verkauft werden und 
iſt das eitere bei dem Eigenthümer zu erfahren. 


11498] Verkauf eines Gaſthofes. 

\ En Gale frequenter, äußerſt zweckmäßig funden Aer in einer Kreisſtadt der Lauſitz bele⸗ 
gener Gafthof, zu welchem 24 Morgen des beſten Ackerlandes und 13 Morgen zweiſchürige 
Wieſen beſter Qualität gehören, ſoll unter ſehr vortheilhaften Bedingungen billig verkauft werden 
und it das Nähere ＋5 portofreie . zu erfahren durch das Kommiſſions-Bureau von 
C. L. Ackermann auf Pulverwerk bei Spremberg. 


14951 Zum 1. Juli d. J. beabſichtige ich meine Brauerei nebſt dem dabei befindlichen, durch die 
dußerſt frequente Holzſtraße fehr lebhaften Dominialſchank auf eine Reihe von 5 — 10 Jahren ander⸗ 
weitig zu verpachten. Die bis jetzt mit der Pacht verbunden geweſene Brennerei werde ich nunmehr 
elbſt übernehmen. Qnalifizirte Brauer, welche eine Kaution zu ſtellen im Stande find, mögen ſich 
ald beim Lieut. Behm auf Weigersdorf bei Niesky melden. 

11500 Verpachtung. ö 

Die zu dem früher Siebenbuürger'ſchen Grundſtück gehörenden Aecker und Wieſen beabſichtig 

der jetzige Beſitzer zum Frühjahr zu verpachten und werden hierauf Reflektirende erſucht, ihre Pachtgebote 
bei dem Herrn Tzſchachmann, Büttnergaſſe No. 210, abzugeben. \ 


[11439] RI Nitterguts-Kaufgefudh. D 
Ein Rittergut in der Umgegend von Görlitz wird im Werthe von 40 90,000 Thlr. zu kaufen 


geſucht. Offerten mit genauer Angabe, welche auf den Ankauf Bezug haben, werden unter Adreſſe 
8. 263. post restätite Leipzig erbeten, worauf ſogleich Antwort erfolgen wird. 


1493] Ein ſchon gebrauchtes Schlafſopha wird zu kaufen geſucht. Adreſſen werden unter A. F. 5. 
in der Exped. d. Bl. erbeten. 


6 Pf, 
e. 
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Zahlungen per Stück a1 Sgr. 8 Pf. an. 
1 Me 1 Joſeph Berliner. 


1469 Ein gebildetes Mädchen von außerhalb ſucht ein Unterkommen in einem Verkaufsgeſchäft. 
Nähere Auskunft zu ertheilen wird Frau Maurermeiſter Liſſel die Gute haben. 


R = — 2 AR N * — — * — 
11502 Gef t3-@ 
Hierdurch erlaube J ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte eine 


| Putz- & Modewaaren-Handiung 


eröffnet habe, und empfehle ich hiermit ein Lager fertiger Atlas, ſeidener Batiſt⸗ und Krepp- 
Hüte, ſowie Stroh- und Borduren⸗Hüte, die modernſten Aufſätze, Putz- und Negligee⸗Hauben, 5 
nebſt allen anderen zur Damen-⸗Toilette gehörenden Gegenſtänden zur geneigten Beachtung. X 

8 Aufträge zur Anfertigung dergleichen Gegenſtände werden ſchnellſtens und prompt aus⸗ 9Y° 


5 Desgleichen werden auch bei mir Stroh, Borduren- und Hanf-Hüte auf's Beſte a. 
gewaſchen und moderniſirt. Sy 


u Görlig, am 22, März 1852. Julius Opitz 
i 7 


Weberſtraße im Hauſe des Herrn Zirkelſchmied Bergmann. 


SCH 
+ 


5 SPS STE —— 5 * 
machung an alle 


LICH > 2 S lan = 80 

ekan die Leipziger Messen besuchenden Verkäufer, 

In der letzten Michaelismesse haben bei Ablieferung der Güter mehrfache Verzögerungen 

stattgefunden, deren Grund darin lag, dass fast alle Messgüter erst in der letzten Woche vor der 
Messe den Eisenbahnen übergeben worden waren. 

Durch dieses Zusammendrängen einer so grossen Masse von Gütern auf wenige Tage vor 
Beginn der Mess- Verkäufe, wurde es den betreffenden Verwaltungen, ungeachtet der grössten 
Anstrengungen, unmöglich gemacht, die Güter rechtzeitig in den Besitz der Eigenthümer zu bringen. 

Wir halten es für unsere Pflicht, dem handeltreilenden Publikum diese Verhältnisse zur 
Kenntniss zu bringen und alle Absender in ihrem eigenen Interesse zu ersuchen, fertige Mess- 
güter so zeitig als thunlich, vor dem grossen Mess-Andrange nach Leipzig unter Adresse dasiger 
ot abzusenden, wo dann alle Verkäufer ihre Waaren rechtzeitig zum Verkauf werden stellen 

önnen. 

Güter, die während der Messperioden mit „Bahnhof restante“ bezeichnet, oder an 
Suede Adressen gerichtet sind, welche die sofortige Abnahme gegen Zahlung der Fracht und 

besen nicht bewirken können oder wollen (z. B. an eigene Adressen auf Messstände, an Haus- 
anner eie), werden an ein hiesiges Speditionshaus abgegeben, da es während der Messen zur 
Aufbewahrung solch 9 ie 
g solcher Voraussendungen, an Raum gebricht. 


Leipzig, den 42. März 1852. - 
1489 Die K. Direetion der sächs.-baier, Staats-Liseubahn. 
113591 Das Directorium der Magdeb.-Leipz. Eisenbahn. 
1 Das Direetorium der Leipzig-Dresdener Eisenbahn, 


— —-—̃ — 
114873 ° Bekanntmachung. 

Ein verheiratheter, doch kinderloſer Vogt findet hier baldige Dienſtanſtellung, 
wenn derſelbe als ſolcher bereits längere Zeit gedient hat und über ſeine Quali⸗ 
Nation und bisherige rechtſchaffene Führung glaubwürdige Empfehlungen beibringt. 

%%% 1892. 
Ei ärtner wird i i iß⸗ i enburg am fließen 

Be og 18 * baren Site, Gant, auh Speer, on ungefähr 4 W augen Greße a . 

llens iſt, und eine jährliche Pacht als Kaution erlegen kann. Für die erzeugten Garten⸗ 


Du hinreichender Abſat am Orte ſelbſt ſtatt. Pachtluſtige erfahren das Nähere beim 


9 Herbig in Görlitz. 
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115011 Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat die Schloſſerprofeſſton zu erlernen, findet 
unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen bei Karl Falkner, Schloſſermeiſter. 
11503] Mädchen, welche das Putzmachen erlernen wollen, konnen ſich melden in der . 
Putz⸗Handlung von Julius Opitz, Weberſtraße No. 45. 

11490] Robert d. Teufel. Oper in 5 Akt. v. Meyerbeer. Vollſt. Klav. Ausz. 12 Thlr. 

Von dieſem Werke fehlt mir der 1. Band (1.—3. Akt). Wer denſelben von mir entliehen, den erſuche 

ich hierdurch um ſofortige gefällige Zurückgabe. Sollte er aber etwa durch Kauf in irgend eine sr 

übergegangen fein, fo erbiete ich mich, dem gegenwärtigen rechtmäßigen Inhaber auch den 2. Band 

(4. u. 5. Akt) billig abzulaſſen oder nach Befinden gar zu ſchenken. 

Rektor Gründer in Schönberg, 


11491] Poetiſcher Hausſchatz des deutſch. Volkes. Von Dr. Wolf. Nebſt Nachtrag. 1839. — 
en Univerſal⸗Rathgeber f. d. Bürg. u. Landm. Von Wildt. 2 Theile. 1827. — Desgl.: 

er ewige Jude. Von E. Sue. (Ueberſ. von Diezmann.) Bd. 4. — Und endlich: Nachtſeiten der 
Geſellſchaft. 4. Bd. (7. u. 8. Theil.) — Dieſe Bücher find mir ſeit langerer Zeit wider mein Vor⸗ 
wiſſen enttragen worden. Den oder die jetzigen Inhaber derſelben A ich um gefällige baldige 
Zurückgabe gegen angemeſſene Entſchadigung. Rektor Gründer in Schönberg. 

[1492] Am 15. d. M. wurde ein Portemonnaie mit einem Inhalt von ungefähr 1 Thlr. in 
Zwanzigkreuzern verloren. Der Finder wird erſucht, daſſelbe Bäckergaſſe No. 38., 1 Tr. h., abzugeben. 


114971 Sonnabend, den 20. März, iſt auf der Straße (Ludwigsdorfer Territorium) ein Mantel 
gefunden worden, welchen der rechtmäßige Eigenthümer zurückerhalten kann bei f 
Winkler in Nieder⸗Ludwigsdorf, Haus No. 50. 
13 ° Gewerbeverein in Görlitz. | 
Dinstag, den 23. März 1852, Abend⸗Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung. Vortrag: Herr Oberlehrer Fechner „über einige chemiſche und phyſikaliſche Eigen⸗ 
ſchaften des Wars (Fortſetzung). 


11499] Das zu Mittwoch, den 24. März, bei mir angekündigte un 
vezel-2oojen 
findet heute (Dinstag), den 23. d. M., Abends 7 Uhr ſtatt. Schumann, Weberſtraße No. 407. 


Dinstag, den 23. März, Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Grobecker, zum Erſtenmale: Zwillinge. 
Original-Schauſpiel in 5 Akten von Trautmann. Frangoiſe v. Beauville und Charles: 

Frau Grobecker. v. Lormont: Herr Grobecker. 
Donnerstag, den 25., Gaſtſpiel ꝛc. und in der weiteren Beſetzung der Glogau⸗Liegnitzer 1 
Geſellſchaft, zum Erſtenmale: Alle ſpekuliren, oder: Wer iſt der Vater? Original-Luſt⸗ 


ſpiel in 5 Aufzügen von Max Ring und R. B. Nina: Frau Grobecker. Bernhard: 
err Grobecker. 


See 
NASE 
NER 


49 chemas von Meiſter- und Geſellen-Prüſungs-Zeug 

antlichen Vorſchrift und für alle Innungen paſſend, ſind, 

1 a à Stück 1 Silbergroschen, 35 
S Buchdruckerei von Julius Köhler, f 

4 a Petersstrasse No. 320. . 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Goͤrlitz. 


niſſen, nach der 


